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„Malenkij robot“

• Die Verschleppung: vor 1990 „unbekanntes“, tragisches 
Kapitel der ungarndeutschen Geschichte

• Seit den 2010er – „eine ungarische Tragödie“, 
„Verbrechen des Kommunismus“

Viktor Orbán enthüllt das „Gulag-Mahnmal“ in Óbuda 2018



„Malenkij robot“

• Mein Projekt: Deportation 
deutschstämmiger Zivilisten aus 
Ungarn in die Sowjetunion

• W-Fragen

• Erschließung der Lokalebene

• Erschließung der regionalen 
Unterschiede bei der 
Durchführung

• Untersuchung der Rolle der 
damaligen ungarischen 
administrativen Behörden und 
anderer Akteure



Sowjetischer Hintergrund

• Enorme Kriegsverluste 1939 – 1945

• 25 – 30 Millionen Tote

• Zerstörte Infrastruktur

• 10 Mio Personen in der Roten Armee 

 Zwangsarbeit beim Wiederaufbau

 GULAG (Hauptverwaltung der 
Besserungsarbeitslager)

 GUPVI (Hauptverwaltung für die 
Angelegenheiten der Kriegsgefangenen und 
Internierten) 



Sowjetische Internierungsaktionen

• Weiße Flecke der Forschung

• Internierung von „Reichsdeutschen“ ab Februar 1945 aus 
Österreich, aus den deutschen Ostgebieten, aus 
deutschem Territorium

• Internierungen im Karpatenbecken

– Karpatoukraine

– Nordostungarn (Nyíregyháza, Hajdúság, etc.)

– Budapest

– Westungarn



Sowjetische Internierungsaktionen

• 16. Dezember 1944 Beschluss Nr. 7161. der sowjetischen 
Verteidigungskomitee über die Mobilisierung und 
Internierung aller arbeitsfähigen, deutschstämmigen 
Zivilisten aus 
Bulgarien
Jugoslawien
Rumänien
Ungarn
Tschechoslowakei
zum Wiederaufbau in sowjetischen Lager im Donbecken und 
Südrussland
Frauen (18 – 30), Männer (17 – 45) 



„Malenkij robot“



- ein-monatige Reise in ungeheitzten Viehwaggons ohne 
Verpflegung

- Ziellager: zerstörtes Gebiet (Kohlengruben des 
Donbeckens, Kaukasus, ab 1946 Ural-Gebirge)

- harte körperliche Arbeit (Kohlenbergbau, Holzindustrie, 
Kolhos, Bauarbeiten, etc.)

- mangelnde Hygiene, elende Verpflegung, Epidemien, 
Unfälle

- Todesrate etwa 30% (besonders 1945)

- kein Kontakt zur Familie in Ungarn bis 1946

- erster Krankentransport Ende 1945, letzte Gruppe Ende 
1949

- in Ungarn: weitere Verfolgung der Deutschen



Anzahl der Deportierten 

Interniert

Männer Frauen Gesamt

Bulgarien 55 20 75

Jugoslawien 3.692 7.243 10.935

Rumänien 36.590 32.742 69.332

Ungarn 20.989 10.934 31.923

Tschechoslowakei 49 166 215

Gesamt 61.375 51.105 112.480



Aspekte der Untersuchung

• Geographische Lage der Regionen

• Frontereignisse, Ablauf der sowjetischen Besetzung

• Anzahl/Anteil der deutschen Bevölkerung in der Region

• Intensität der deutschen kulturellen-politischen Organisationen 
während der Zwischenkriegszeit und die daraus resultierenden 
Konflikte mit den ungarischen Behörden



Analyse der Regionen

Békés Csanád

Nordostungarn

Budapest und die 
Umgebung

Schwäbische Türkei

Bács-Kiskun

Nordwestungarn?



Békés-Csanád

➢ Multiethnische Region (Ungarn, 
Deutsche, Slowaken, Rumänen)

➢ Sowjetische Besatzung: 
September – Oktober, 2. 
Ukrainische Front

➢ Anzahl der Deportierten: cca. 
2800 Personen

Volkszählung 1941, dt. 
Muttersprache/Nationalität
Komitat Békés  3% / 0.4 %
Komitat Csanád-Arad-Torontál 0.2%/0,07%
Gyula 12% / 5%
Elek  61% / 47% 
Doboz 0.01% / 0.01%



Békés-Csanád: Stadt Gyula
Anzahl der Deportierten: 550

dt. Muttersprache 12% dt. Nationalität 5%

Falls es möglich wäre, einige Personen aus dem Kontingent der in 
Russland zu transportierenden Arbeiter zu entziehen und statt 

ihnen anderen zu übergeben, so würde ich mich beehren und die 
Aufmerksamkeit Herrn Ministers auf den Umstand zu lenken, dass es im 

Komitat - zum Glück nur wenige - nicht ungarischsprachige Einwohner gibt, 
die dem Ungarntum gegenüber immer feindselig waren, die unsere Sprache 

nicht erlernten, und in der jüngeren Vergangenheit auch Schritte 
unternommen, um sich zu Rumänien anzuschließen. Unter den 
Rumänen in der Gemeinde Kétegyháza gab es auch solche. 



Békés-Csanád: Gemeinde Doboz
Anzahl der Deportierten: 40

dt. Muttersprache 0.01%, dt. Nationalität 0,0%

Liste über die Deportierten, mit Erklärungen, warum ihre Deportation 
notwendig war



Nordostungarn

• Sowjetische Besetzung: 2. 
Ukrainische Front, Oktober –
November 1944

 gefolgt von der Verschleppung 
tausende Männer aus der 
Gegend

• Gesamtzahl der Deportierten: 
4.332

Komitat Borsod 0.01% / 0.004%
Komitat Zemplén  0.01% / 0.007%
Komitat Hajdú  0.02% / 0.01%
Balmazújváros 0.006% / 0.006%
Rátka 4% / 2%
Diósgyőr 0.5% / 0.02%



Nordostungarn: Gemeinde Tarcal
Anzahl der Deportierten 123

Dt. Muttersprache 0% dt. Nationalitát 0%

Der russische Oberleutnant kündigte eine Versammlung am 26. 
Januar an, wo das Volk mit bewaffneter Macht umzingelt und in das 
Schulgebäude eingesperrt wurde [...] An diesem Abend schickte der 

russische Kommandant nach der Überprüfung der Listen 
Nationalgardisten, um die nicht Anwesenden abzuholen. Weder die 

ungarische Abstammung noch die Religion oder andere 
Umstände entlasteten sie.



Erlass des Obergespans von Borsod über die Konskription von 
Personen mit deutschen Kontakte und anderer Volksfeinde

27. Januar 1945

„Ich wurde darüber informiert, dass bei der Gefangennahme der
deutschstämmigen, deutschsprachigen etc. Bevölkerung es öfters
und in mehreren Gemeinden vorkam, dass wegen der Verkennung
der Verordnungen und deren Ziele Personen unberücksichtigt
blieben und entlastet wurden, deren Entfernung jedoch
zweifelsohne im Staatsinteresse gewesen wäre. Aus den
diesbezüglichen Verordnungen geht das richtige Ziel klar hervor,
dass aus der Volksgemeinschaft die Personen auszumerzen oder
mindestens für längere Zeit zu entfernen sind, deren
Eingliederung in das heutige demokratische Volksleben
wegen ihrer deutschen Abstammung, oder wegen ihres
bisherigen Verhaltens nicht zu erhoffen ist. Bei ihnen ist
mit Recht davon auszugehen, dass sie die schnelle Entwicklung des
liberalen, linksorientierten Ungarns negativ stören würden.”



Budapest und Umgebung

Komitat Pest-Pilis-Solt-Kiskun 4.2% / 2%
Bezirk Ráckeve 13% / 2%
Bezirk Budakörnyéki 46% / 26%
Taksony 34% / 3%
Nagymaros 39% / 15%

• Sowjetische Besatzung: 2. und 3. Ukrainische 
Fronten, Dezember – Februar 1945 

• Parallell zur Belagerung der Haupstadt

• Anzahl: 5.072

• Nur am linken Donauufer



Budapest und Umgebung: Gemeinde Nagymaros
Anzahl: 399

Dt. Muttersprache 39%/ dt. Nationalität 15%

„Am ersten Abend beim russischen Dolmetscher bemerkte ich, dass 
sie besonders nach Personen mit deutschen Namen fragten. 

Bei den ungarischen Namen fragten sie nach den Namen der 
Eltern. Dann erwähnten sie die Volksbundisten mit keinem Wort. 

Am zweiten Tag ließen sie die Mehrheit mit ungarischen 
Namen frei.”



Budapest und Umgebung: Gemeinde Nagymaros
Anzahl: 399

Dt. Muttersprache 39%/ dt. Nationalität 15%

„Als ich hier vor dieser Kommission stand, fragten sie, wie ich

heisse: Bulcsú Angéla.

Dann wies der ungarische Dolmetscher darauf hin, dass ich

auch den Namen meiner Mutter nennen sollte: Heffenträger.

- Ungarische Schwäbin, Schluss, sie muss auch mit!”

(Erlebnisbericht aus Nagymaros)



„Schwäbische Türkei”

• Sowjetische Besetzung: 3. 
Ukrainische Front, November –
Dezember 1944 

• Gesamtanzahl der Deportierten: 
10.218 binnen 2 Wochen

Komitat Baranya 34% / 25%
Komitat Tolna 26% / 20%
Bezirk Völgység 75% / 61%
Bezirk Pécsvárad 65% / 54%
Bezirk Szentlőrinci 5% / 2%
Egyházaskozár 96% / 94%
Ófalu 97% / 93%



„Schwäbische Türkei“

Zum Bescheid und zur unverzüglichen Mitteilung den Notaren 
Ihres Bezirks benachrichtige ich Sie, dass die Feststellung der 

deutschen Abstammung die Aufgabe der ungarischen Behörden ist.



„Schwäbische Türkei“

„Sie hätten mich eigentlich nicht mitnehmen müssen, weil ich erst 
nächstes Jahr 18 wurde. Der Notar meinte aber, wo 4 Jungs schon weg 

sind, dort wir ein Mädel auch nicht mehr fehlen.„
(Bericht aus Püspöknádasd, Baranya)

"Ich hab vor Kurzem gehört, dass die Leute vom Notar, vom Pfarrer 
und von einigen wohlhabenden Bauern zusammengeschrieben 

wurden. Im Gemeindehaus. Als wir fortgetrieben wurden, stand der 
Notar vor ein Haus und winkte uns damit zu, dass „Nur geht, ihr 

Schwaben, nicht einmal die Sonne scheint mehr auf euch„
(Bericht aus Babarc, Baranya)

"Ich wurde erst im Februar 18, aber wen hätte das stören sollen? Tja, 
sie schrieben Alle zusammen, Mütter, Kranken, schwangere Frauen. 
Meine Schwagerin wurde auch so verschleppt. Der Kleinrichter.. der 

war so einer Halunke, er listete uns den Russen auf.„
(Bericht aus Püspöklak, Baranya)



Bács-Kiskun

• Sowjetische Besetzung: 2. Ukrainische 
Front, Oktober – November 1944 

• Besonderheit der Region: Mitwirkung 
der „jugoslawischen Partisanen”

• Gesamtanzahl der Deportierten: 2.814

Komitat Bács-Bodrog  25% / 24%
Bezirk Baja 29% / 22%
Hajós 61% / 23%
Bácsalmás 51% / 39%
Csátalja 87% / 81%



Bács-Kiskun

„Die russische Militärkommandantur bat heute, am 28. Dezember 1944 mündlich um 
die Liste der Gemeinden der Rumpfbatschka, in denen die Einwohnerschaft 

mehrheitlich deutsch ist.
Hiermit teile ich hochachtungsvoll mit, dass im Komitat Bács-Bodrog die Einwohner der 

folgenden Gemeinden mehrheitlich als Deutsche betrachtet werden können: 
Bácsbokod, Bácsalmás Bácsborsód, Csátalja, Csávoly, Gara, Katymár, 

Kunbaja, Vaskút.”



Mitwirkung der „Partisanen”

„In der Nacht vom 14 auf den 15. 1. 1945 wurden überfallsartig die 
Volksdeutschen des Dorfes Katymár zur Deportation nach Russland 

zusammengetrieben. Die serbischen Partisanen fuhren mit ihren 
Wagen von Haus zu Haus und fingen alle arbeitsfähige Männer und 

Frauen deutscher Muttersprache zusammen.” 

„Die Partisanen mit einigen Ortsansässigen, die ihnen 
sympathisch genug waren, haben die ganze Gemeinde durchkämmt 

und alle Einwohner, die männlichen von 18 bis 45, die weiblichen von 
16 bis 30 Jahre (natürlich nur diejenige, die sich vorher schon zum 

Deutschtum bekannt haben) zu einer 14-tägigen Arbeit bestellt.”



Maßnahmen nach der Deportation

„Der Vorstand der Gemeinde Bácsborsód meldet, dass gemäß eines Befehls der oberen 
russischen Militärkommandantur am 21. Januar 1945 aus der Gemeinde Bácsborsód 

Arbeiter abtransportiert wurden. Der Großteil dieser Arbeiter waren Volksbund-
Mitglieder und Pfeilkreuzler. Mit den Arbeitern nahmen sie jedoch auch 

Personen mit, die keine Mitglieder des Volksbundes waren, keine 
Pfeilkreuzler-Tätigkeit ausübten und ungarisch eingestellt waren. Im 

Gegenteil dazu befinden sich bis heute Volksbund-Mitglieder in der Gemeinde, die 
damals, als die Arbeiter gesammelt wurden, aus der Gemeinde flüchteten, und jetzt, als 
alles wieder ruhig ist, zurückkehrten. Der Gemeindevorstand bittet, wenn möglich, 

darum, um diese Personen abzuwechseln und heimzuholen, und 
stattdessen solche Personen zur Arbeit zu schicken, die Volksbund-

Mitglieder waren und sich noch immer in der Gemeinde befinden. 



„Diese 3 Personen sind nach ihren Namen Ungarn, so ordne ich 
den Vorstand von Császártöltés an, diese Personen dringendst 

gegen Deutschstämmigen auszutauschen. Wenn Sie 
meinem Befehl nicht dringenst nachkommen, dann nehme ich 3 

Personen aus dem Gemeindevorstand.”

Maßnahmen nach der Deportation



„Im Januar 1945 wurden 170 Männer, Frauen und 
Mädchen zur Zwangsarbeit nach Russland gebracht. Aber 

es waren nur Volksbund-Mitglieder.”

Historia Domus Nemesnádudvar



Diskrimination nach der Deportation

„Hiermit ist es anzumerken, dass es bei der Ausfüllung der neuen Fragebögen 
(Namenslisten) richtungsweisend ist, dass nur diejenige Personen aufgenommen 
werden dürfen, die aus politischer Hinsicht makellos sind: Sie waren also keine 

aktiven Mitglieder der Pfeilkreuzler- oder anderer Rechtsparteien und des 
Volksbundes bzw. sie sind nicht deutschstämmig. Auf die Liste dürfen noch 

diejenige deutschstämmigen und/oder deutschsprachigen Personen gesetzt werden, 
die sich trotz ihrer deutschen Familiennamen bei der letzten Volkszählung zur 

ungarischen Muttersprache bekannten, oder sie ihren ungarischen Gefühle 
nachwiesen.”



- Ausschluss aus den Such- und Rückführungsaktionen der 
ungarischen Regierung

-Ausschluss aus jeglicher Sozialhilfe

-Entrechtung, Enteignung, ab 1946 Vertreibung

Diskriminierung nach der Deportation



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Vom Nationalarchiv gekaufte sowjetische 
Datenbank

https://adatbazisokonline.hu/gyujtemeny/szovjetunioba-
elhurcoltak

https://adatbazisokonline.hu/gyujtemeny/szovjetunioba-elhurcoltak


Cim

• szöveghttps://katonakagulagon.hu/
Datenbank der Personen, die 
in sowjetischen 
Kriegsgefangenenlagern ums 
Leben kamen 

https://katonakagulagon.hu/




Dokumente des Aufnahmelagers in Debrecen

http://gulag.hbml.hu/
adatbazisok/

http://gulag.hbml.hu/

